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judung in Paris und Quebec, der Arst
jhaut dir ins Weugelein und driidt div auf
dem Baud) herum, und fertig it die Sade.

Jum fonnte die Reife weitergehen. Beim
Berlajfen der Wartehallen erwarteten uns
verfdhiedene Miffionare, welde uns Trak:
tate und neue Teftamente in deutjder
Gprade aushdndigten.  Nod)* hatten wir
unfer Handgepad 3u verzollen, was wieder-
um fdnell erledigt war.

Fiir das groke Gepdd — wir hatten 10
groge SKoffern im Gewidte von 643 Kilo-
gramm — 3ablten wir von BVajel bis nad
Cherbourg 1200 Franfen, wdhrend wir auf
Shiff und canadifdhen Babhnen feinen Cent
3u Dberappen BHatten. Endlid) war alles fo
weit, nur die Wbfahrt unjeres Juges lieh
auf fid) warten; bereits waren mehrere Jiige
abgefabren, Dbis wir, die nad) Winnipeg,
aljo  am  weiteften  veiften, an die Reihe
famen. Nad) endlofem Warten ging es end-
lid) um 141 Uhr ab. Nad)dem die Reifenden
etwas gefondert worden: in Polafen, Slo-
wenen und Deffer Geftrahlte, wurden fie
audy gefondert in den Wagen untergebradi.
I Canada gibt es nur zwei Wagentlajjen.
Natiirlid) fubhren wir nidht erfte, dod) waren
unfere Wagen fehr bequem und vor allem
praftifd) eingeridhtet. Der Wagen faht 72
PBerjonen, ift mit Leder gepolitert und dic
Bante fonnen zu Betten umgewandelt wer-
den. WuBerdem it die Widglidhieit vorhan-
den, oberbalb den BVinfen weitere Sdlaf-
gelegenbeiten  cimjuridyten.  Ferner enthalt
der Wagen auf jeder Seite einen Toiletten-
raumt mit Wajdidiilieln, Seife, Handtiidhern
i, jowie auf der einen Seite eine Kiidye,
wo Jich der Reifende ganze IMabhlzeiten be-
reiten fann. Diefe Mdglidfeit war febr 3u
Degriien, dauerte dod) die Fahrt 2 ITage
und - 3 Ndadyte bis Winnipeg, genau 54
§tunbcn itber Montreal, GSmiths Falls,
Cudburry, Port Arthur.  (Fort]. folgt.)

Das griofite Flugzeug der Welt ,,Do-X“.

Nadh wohlgelungenem Stappellauf ftieg am 12. Juli lepthin dasd neue Dornier-Riefen-
fluggeug zu feinen exjten furgen Flitgen iiber dem Bodenfee auf. lUnter dem Donner feiner
12 iotoren rafte dad Fluggeug mit viefiger Bugmwelle itber das Wafjer und Hhob fich beveitd
nach 30 Getunden in die Luft, um bald darauf tvieber glatt auf dag Wafjer niederzugehen.
Nach wenigen Minuten exfolgte der weite und dritte Start, die beide ebenfalld gut verliefen.

Dag in den Dornier-Werfen in Altenchein erftellte Riefenfluggeug Hat eine Gefamt-
lénge pon 40 Metern und eine Fliigeljpanne von 48 Metern. Die Flitgel haben eine Fldche
pon 490 Quadratmetern. Die 12 Motoren entwicdeln indgefamt 6300 Pferdeftarten und
verleifen dem Fluggzeug eine Gejchwindigteit bon 240 Rilometer pro Stunde, Jm Pajjagiers
vaum BHaben 100 Perfonen Plap, jede darf mit Handgepdd 100 Rilo {Gwer fein. Den
Pafjagieren fteht fogar ein Dect pon 80 Fuf Lénge zur Verfiigung. Der Langsichnitt zeigt
drei Decte. Jm Unterdect wird bder BVetriebsftoff (im Marimum 16,000 Riter Benzin) aufs
betwahrt, ferner bdie Fracht und dag Gepact und die BVorvite. Dasd Mittelded mit den
Pafjagiercdumen Hat Cifenbahncoupé-Breite und ift in Abteile eingeteilt. Dasg Dberdect
enthilt ben Pilotenvaum und dabinter den Navigationsraum und anfjchliefend den Motoren-
fchaltraum. Ueber dem Dberdett find in Gruppen zu je zwei die 12 Motoren angebracht,
bie durch Gdnge zu erreichen find. Natiirlich enthalt dasd Flugzeug audh eine Funtlabine.

Die Befapung 3&hit 8 Mann (Rommandant, 2 Piloten, Funfer, 4 Mechaniter). Dad
»Flugiiff* — fo follte man Do-X eingentlich benennen — toird in der néchften Jeit noch
pon {ich reden machen

N Aber fie Datte feine Jeit, fich mit dem Hai aufzubalten.
Q:s_noiel jie aud) fdwamm, die Stromung trieb fie dod) immer
wieder ab. Eine halbe Stunde verging, und der Hai begann
dreifter 3u werden. Als er fah, dak er von ihr nidts Bijes
3u erwarten hatte, 3og er in immer engeren Kreifen ndher
und blidte fie im Vorbeigleiten unverfdhamt und verjdymist
an. Gie wulte gqut, da er friiher oder [pdter geniigend
?Jiut aufbringen wiirde, um auf fie 3u itogen. Da bejdlok
y €s war ecine Verzweiflungstat.
Sie war cine alte Frau, allein im Meere und fhwad) von
Entbehrungen und Miihjal, und dod) mubte Yie dem Un-
Quiff diefes Tigers der Meere zuvorfommen und ihn felber —
angreifen. Auf eine giinjtige Gelegenheit wartend, ihwamm
fie weiter. Da jdhwamm er trdge in einer Entfermmg von
faum adt Fup vorbei. Sie tat, als ob fie ihn angreifen
Wollte, und ftiirste fich ploglid) auf ibn. Cr jdHlug wild mit
b}‘m Sdywanze, wdhrend er floh, und feine jandpapierartige
-b_aut traf fie und jdeuerte ihr die Haut vom CEllbogen
bis sur Gdulter ab. In immer weiteren Kreifen jdhwamm
v jdleunigit fort und verfdwand [dlielid.

Jie, ihm 3uvorzufommen.

*

In der mit Bleditiiden bededten Hohle lagen Mapubi

und Tefara und janiten fid) febr.

5 Sa(k Qonbnn / Sﬁbfeegefd)id)ten. (Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

L, Hatteft dbu getan, wie id) dir Jagte, befduldigte Tefara
ibn 3um taufenditen 9IMale, ,,die Verle verftedt  und nie-
manbdem etwas davon gejagt, Jo hatteft du fie nod.

LAber Huru=-Huru war dabei, als id) die Mufdyel bff-
nete — habe id) dir das nidht wieder und wieder und
immer wieder gefagt?"

L,Und nun befommen wir fein Haus. Raoul hat mir
fibeutc gefagt, wenn du die Perle nidht verfauft bhattelt,
D __U

L3 hab’ jie nidht verfauft.
jtoplen.

Torifi bat fie mir ge-

wenn du die Perle nidht verfauft hattelt, fo wiirde
er dir fiinftaufend franzdfijhe Dollar gegeben haben, und
das find zehntaujend Chile.”

,Cr bat mit feiner Mutter gefproden”, ertlirte Ma-
pubi. ,,Gic verfteht jid) auf Berlen.”

LUnd mun ijt die Perle verloven”, flagte Tefara.

,Dafiir bin iy Toriti nidts mebr jduldig. Das madt
tmmerhin jwodlfhundert, die i befommen habe.”

,Zorifi it tot! vief fie. ,,Man hat nidhts von Jeinem
Sdyoner gehdrt. Er ift mit der ,,Worai” und der ,,Hira"
verlorengegangen. Vezahlt Torifi dir denn die dreihundert,
die er dir als RKredit verfproden hat? Nein, denn FToriti
ift tot. Und wiirdeft du Toriti heute die 3woHlfHundert jdul-
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den, wenn du die Perle nidht gefunden hatteft? Nein, denn
Foriti it tot, und einem toten Mann fannjt du nidts
bezahlen.”

LAber Levy hHat Torifi nidts bezahlt’’, jagte Mapubi.

,Er hat ihm ein Stitd Papier gegeben, das in Papeete
fiir das Geld gut war; und jeht it Torifi tot und das
Papier mit ihm verloren, und die Perle ijt mit Levy ver-
[oren. Du hajt rvedyt, Tefara. Id) Habe die Perle verloren
und nidts dafiic beformmen. Nun laf uns jdlafen.”

Cr hob ploglidh die Hand und laujdte. Von draufen
fam ein Gerdujd, wie wenn jemand jdwer und miihiam
atmete. Cine Hand tajtete an der Matte, die als Cingangs-
tiix Ddiente. §

L Wer it da?’ rief Mapubi.

S Nauri’, Tautete die Antwort. ,,Kannjt du mir jagen,
wo mein Sohn Mapubi it ?

Tefara jdrie und padte den WArm ihres Mannes.

,LCin Gefpenjt!’ tlapperte fie. ,,Ein Gejpenit!*

Mapuhis Gefidht war fahl wie der Tod. CEr flam-
merte fid) entfet an jeine Frau.

,Oute Frau®, jtammelte er und bemiihte fid), jeine
Gtimme 3u verdandern, ,,id) fenne deinen Sohn gut. Cr
[ebt auf der Oijtfeite der Lagume.”

Bon draufen fam ecin Seufzer. Mapubhi fiihlte fidh
erleidytert. Cr Hatte das Gejpenit genarrt.

LAber wo fommit du her, alte Frau? fragte er.

SUus dem Neere”, lautete die verzagte WUntwort.

30 wulte es! I wulBte es! drie Mapubhi und
{diittelte fid.

,,Geit wann hat Tefara ihr Lager in einem frembden
Haufe?’ erflang Nauris Stimme durd bdie WMatte. Ma-
pubi blidte fein Weib furdtiam und ovorwurfsooll an. Ihre
Gtimme Hatte fie verraten. .

,Und feit wann verleugnet Mapuhi, mein Sohn, jeine
alte Mutter? tonte die Stimme wieder.

S, Jein, nein, id habe — Mapubhi hat didh nidht over-
leugnet”, rief er. ,,3d) bin nidht Mapubi. Cr ift auf der
Oftjeite der Lagune, jage idh) dir.”

Ngafura fegte fid) im Bette auf und begann 3u weinen.
Die PMatte zitterte.

L Was tuft dDu?’ fragte Mapubi.

»30 fomme hinein“, jagte Nauris Stimme.

Ein Cnde der Matte wurde geliiftet. Tefara ver-
fudte, unter die Dede 3u frieden, aber Mapubi Hammerte
iy an fie. Cr mupte fid an etwas fejthalten. IMiteinander
ringend, itternd und mit Hervorquellenden Wugen Dblidten
jie 3ujammen auf die Matte, die Jidh) Hhob. Sie fahen Nauri,
von Geewajjer triefend, ohne Whu Hereinfrieden. Sie fielen
nad) bhinten, vollten iibercinander und fampften um Nga-
furas Dede, um jid) darunter 3u verjteden.

»3hr fonntet eurver alten Mutter einen Sdhlud Wajjer
geben”, jagte das Gejpenit flaglid).

,Oib ihr einen Shlud Wafjer”, befahl Tefara mit
sitternder Stimme. :

,®ib ibhr einen Sdlud Waller’, gab Napubi den
Befehl an Ngafura weiter.

Und gemeinjdaftlid Holten fie Ngafura unter der Dede
Dheroor. WAls Mapubi eine Minute darauf verftohlen auj-
blidte, fah er das Gefpenit trinfen. WAls es dann gar die
Hand ausitredte und fie in die feine legte, fithlte er ihr
Gewid)t und iiberseugte Jidh), dah es fein Geift war. Da
taudte er auf, zerrte Tefara bhinter fid) bHer, und nad
cinigen Minuten laujdten alle Nauris Erzahlung. Und als
jie von Leoy jprad) und die Perle in Tefaras Hand gleiten
lieB, war aud) fie mit der WirtlidhTeit ihrer Shhwiegermutter
ausgeidhnt.

., WMorgen friih”, jagte Tefara, ,,verfaufit du Raoul
bie Perle fiir fiinftaufend franzdiilde.” :

LUnd das Haus?’ warf Nauri ein.

€ wird das Haus Dauen”, antwortete Tefara. ,,Er
Jagt, es fojtet viertaufend. WAuRerdem will er nod) cinen
fredit von taufend geben. :

L UMD es wird jed)s Faden lang Jein?' jweifelte Naurt.

,®ewiB’, antwortete Wapubi, ,fedhs Faden.”

: :,lInb im Mittelzimmer wird die adtedige Wandubr
ein?!

,®ewil, und der runde Tijd) aud).

Loann gib mir etwas 3u effen, denn id) bin hungrig*’,
jagte MNauri 3ufrieden. ,,2nd dann wollen wir jdlafen, denn
i) bin miide. Und che wir die Perle morgen verfaufen,
wollen wir weiter iiber das Haus fpreden. Es ift befjer,
wir fordern die taufend in Dar. ®eld it inumer befler als
Kredit, wenn man von den Hdandlern faufen foll.

.—.O_
Der Walzahn.

Es war in Fididis friihejten Tagen, als Iohn Gtar-
hurft im Miffionshauje des Dorfes Rewa aufitand und feine
AbJidyt fundtat, das Evangelium iiber gany BViti Leou 3u
verfitnden. Nun Hheijt Viti Leou ,,Das Groke Land*, da
es die groite in ciner Gruppe vieler groBer Infeln ift, von
dent Hunderten fleiner gani 3u [dweigen. Hier und da
[ebten an der RKiifte in hodit unfideren Verhaltnifjen Heine
Miffionsiprengel, Hdandler, Trepangfijder und Deferteure
von Waljangern. Der Raud) der heigen Oefen jtieg unter
thren Fenjtern auf, und die Leidhen der Eridlagenen wurden
an ihren Tiiren vorbei jur Opferung geldleppt.

Lotu, das Chriftentum, madte nur langjame Fort-
jdritte und ging oft den Krebsgang. Hauptlinge, die Jid
felbit fiir Ehriften erflart Hatten, 3eigten eine bedauerlidye
Neigung 3u Riidfallen, um Jih am Verzehren eines Lieb-
lingsfeindes Dbeteiligen 3u Idnmen. Frelfen oder gefreffen
werden, das war das Gejeh des LQandes gewelen, und
freffen oder gefrefjen werden, verfprad nod) lange das Ge-
feg des Landes Dbleiben 3u wollen. €s gab Hduptlinge,
wie Tanoa, Tuiveifojo oder Tuifilafila, die buditablid Hun-
derte ihrer Mitmeniden gefrefjen hatten. Wber den hoditen
Rang unter diefen Praffern nahm Ra Undreundre ein. Ra
Undreundre lebte auf Tafivafi. Cr fiihrte ein Regilter
iiber jeine fulinarijden Heldentaten. Eine Reihe von Steinen
vor feinem Haufe Dbezeidnete die KLeidhen, die er gefreffen
hatte. Diefe Reihe war jweihundertunddreihia Sdritt lang
und 3ahlte adthundertundiweiundiiebzig Steine.  Jeber
Gtein Dbedeutete eine Leide. Die NReihe wdre wohl nod
langer gewefen, hatte Ra Undreundre nidht unglitdliderweife
bei einem Bujdaefed)t auf Somo Somo einen Speeritid
in die Riidenfeite befommen und wdre als Braten Naunga-
vuli vorgefest worden, deffen unbedeutende Steinreihe nur
adtundoierzig 3ahlte. Die {dwer arbeitenden, ficbergeplagten
Miffionare hingen mit duierfter Treue, wenn aud) mand)-
mal der Verzweiflung nabe, an ihrer Wufgabe und war-
teten auf irgendeine befondere Offenbarung, die ihnen eine
ruhmoolle Ernte an Seelen bringen jollte. Wber das hHeid-
nijde Fididi blieb verjtodt. Die fraustopfigen Kannibalen
seigten Teine Iteigung, ihre Fleildtopfe 3u verlalfen, fo-
lange es eine reidlide Crnte an menjdliden Leiden gab.
War fie allzu reidlid, Jo betrogen fie wobhl aud) die IMil-
jionare, indem fie das Geriiht ausjtreuten, dak an dem
und dem Tage ein Sdladtfelt jtattfinden werde. Sofort
pflegten dann die Miiffionare das Leben der Opfer mit
Tabafjtangen, Kalifojtiiden und Handelsperlen loszufaufen.
JInbem fie fo iiber ihren Ueberfdhul an Ilebender Speife
verfiigten, trieben die Hduptlinge einen jHwunghaften Han-
del. Gie fonnten ja jedereit wieder ausziehen und mehr
fangen.

3u diefem Jeitpuntt madte Iohn Starhurjt befannt,
bag er das CEvangelium im Grogen Lande von Kiifte 3u
Kiifte verbreiten und damit Deginnen wollte, in die Berge
an der Quelle des Rewaflulfes zu dringen. Seine Worte
wurden mit Beltiiraung aufgenommen.  (Fortf. folat.)



	Südseegeschichten [Fortsetzung]

